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ST SVELRIIY W SUIEG  ARRUSRULUREYCE T RO

Padagogilde
g Blatter. »

Yereinigung des , Gdyweizer. Eryiehungsfrenndes” und der ,Pidag. Wonatsfdyrift",

Organ des Peveins kathol. Lehrer und Gdmlminmer der Hjwei
1nmd bes [dyweizeriften katholifen Gryiehungsvereins.

Einfiedeln, 26. Dftober 1906. | Mr. 43 | 13. Jahrgang.

Redahtionshommiffion:

?ﬁ. Rettor Reifer, Craiehungdrat, Jua, Wrijibent; bie HH. Geminar-Direltoren F. X. Kuny, Hifs
irch, und Jalob Grilminger. Ridenbady (Schroyz), Herr Lehrer Jof. Wiiller, Gofau (St. Gallen)
und Herr Clemend Frei gjum ,Stordhen”, Einfiedeln.

Ginfendungen find an legteven, ald den Chef-Redaltor, ju ridhten,
Inferat-Anfivige aber an HH. Daafentjitein & BVogler in Bugern.

Abonnement:

Ericheint o adyentlidy einmal unbd foftet jabrlich Fr. 4.50 mit Portozulage.
Beftellungen bei ben Verlegern: Ebexle & Midenbady, Verlagdhandlung, Einfiedeln,

Ratlel aus den Bufangen der Geldiidyie der
Tedinik und RNaturforfdung.

Unaufhaltjom jdyreitet bie Crforfdung der RNaturfrdjte vor bden
Wugen der ftaunenden Menjdhheit ihrem Hohen Biele entgegen. Ein Ex-
folg veiht fich an den anbderen, Entdedung folgt auf Entdedung, Exfindung
auf Grfindung. Mit immer frilhem TMute judjen die Pioniere ber
Wiffenjdaft nady Nevem, nad) Befjerem. Jhr unablifjiged Streben geht
dahin, Qidyt 3u vexbreiten in ben groBen Hallen der Natur, eingudringen
ind Berftdndnid jener idealen Harmonie, welde dad gejamte Univerfum
mit ihrem Jauber mdaditig umfjdngt.

Gin nidt au verfennended Beugnid von einem gewiffen Ringen
nad) Grlenntnid und Wabhrheit enthdlt u. a. aud) der flinfte, lebte Band
bed Dereitd vor einiger Jeit jum AUbjdhluf gelangten Werled ,Weltall
und Menjdbheit“. JIn den folgenden Jeilen joll nod) auf eingelne be-
mertendwerte Punfte aud jwei rbeiten ded genannten Banded Hinges
wiefen, auf mehrere unbeantwortete Fragen der Naturforjdung aufmerts
jam gemadjt werben.
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Sn einer Abhandlung itber die Anfinge der Tednit judt May
von Gyth bdad Buftandelommen bdexr erften Grfindungen tlar zu legen.
Hiebei wendet er fid) gundd)ft gegen dad betannte Spridpwort: ,Not
madyt exfinderijd).”

»DMadyte die Not ecfinberifdh,” fdreidt er, ,fo milhlen bdie Eafimod und
unb bdie Feuerldnder die erfindbungsdreidjten Rajfen der Welt fein und bder Drang

und bdie Fabigleit bed Grfindend mit ber wadjenden Kultur abnehmen. Dad ges
rabe Gegenteil ift ber Fall.*

G8 mwerben Tatjaden angefithet, weldje beweifen jollen, dah e3
nicdgt die Not, nidt einmal dad Gefilhl ded Beditrinifjed ijt, weldjed bdie
Grfindbungdtrajt ded Menjden audldft. JIn Wictlidyleit tann nidt be-
bauptet werden, daf 3. B. ju Anfang ded 18. Jahrhundertd die Well
bad Bediirinid nad) einer Dampjmajdjine bejonders lebhajt oder iiber-
Haupt empfunden Habe, dap in unferer Beit die Entdecung der Rodntgen-
und Radiumftrahlen jorie die Erfindbung der Funtentelegraphen u. . w.
einem Gefiihle dex Notwendigleit entjprungen find.

Zrogbem mag e8 fraglid) bleiben,” fdyreibt I, v. Eyth weiter, ,o0b
in jenexr Urgeit, in beren Tunfel einige dber widtigiten Crfindbungen ded Menjden
liegen, ber Berlouf nidt bod) ein anberer gewefen ijt. War damald in einer
Welt, in welder bem Menjden nod) alled fehlte, bad ihm beute unentbebrlic
ift, bie Not, dad BVedbiirfnid dod nidt die gewaltigfte Triebfeber, bie ihn 3wang,
au exfindben?’ Wir wiffen e8 nidt.

Jn eigenartiger Weife jud)t der Berfafjer bdie grdopte Erfindung
bex Nrjeit, die bed Feuermadjens, Har ju leyen, gefteht aber, dah er jid
fiebei iedexum auf ,unjiderem Grund und Bobden* befinde.
Gt |dyreibt:

,&8 wird gerwdhnlidh angenommen, dah basd gufillige Inbrandgeraten, wie
e3 ba unbd bort in ber Natur vorfommt, fei e8 durd) Blipjdlage, fet 3 durd
Selbftentziindbung gdrenber Stoffe , . . ben Menfdyen lehrte, wad fberhaudt Feuer ift
und ihn veranlapte, e zu erhalten ober felbft Hervrrzurufen.

@3 exfdheint bies abex bei ndberer Uebexlegung Hddit unwahrideinlid.
Btel wabrideinlider ift, daB ein jo entftanbened Feuer ihn mit Sdreden und
Gntfegen erfiillen mupte, wie e8 nod) heute auf wilbe Tiere wirtt, und dah ihm
nidtd fexrner lag, af8 einen Walibrand Herbeizufilhren, wenn ex einen folden
je erlebt batte. . . . TWabr|deinlidher aber ift e8, dbaB bie Erfinbung bed {Feuer
madiend in folgender Weife flattfand. Bei der BVearbeituny bded Holzed, nament-
lif wenn bie Leute jo weit gefommen waren, basdfelbedburd) Sdleifen u gldtten,
ober dburd) Reiben Ldcher zu bohren, mupten fie oft genug empfunden baben,
bag bad Hol warm rurbe, und dah an einem falten Tage biefed Gefilhl nidt
unangenehm wav. RNieb oder drillte man ldnger und ftarfer, fo ftieg dbie Warme
und basd Behagen, bad man beim Berfifren ded Holzed oder dexr Spdane empfand,
Man bdente fidh einen neugierigen, intelligenten Jungen unter diefen Umftdnben:
feine Berwunberung iiber bie Erideinung, feine Freude, wenn er bemerft, dah
bie Sadie um fo interefjanter wird, je mehr ex veibt. Las wirb, wasd mup ges
fdehen? Neugier und Vebagen werden ihn jwingen, fo lange weiter 31 arbeiten,
bi3 bie Spdne rauden, und bann mit doppeltem Eifer, Ltid bad euer brennt.
Ter Borgang fdeint fo eine piydologijhe Notwenbigleit au fein, die fid in
bunbert und aberhundert Fdallen wiedberholt haben bdilrfte.

L ES
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Man mag bdiefe Art ded Erfindend bem Bufall jujdreiben — einem Ju.
fall, welder an ber Intelligeny (1) bes Tiered vollig wirtungslod voribergegangen
wdre. Dedhaldb ift e3 aud)y niht ver Bufall, ber bie Erfinbung madite. Eben-
fowenig ivar e8 bad Gefithl bed Bediirfnified, bad ben Jungen antrieb, fo jehr
man audy jpiter bad Feuer brauden fonnte. Wad bie Erfindbung Hervorbradte,
war eine audfdlieplih menfdlide, eine rein geiftige Cigenfdaft: bdie Neugier,
die JFreude am Entdeden, bie ibeelle Qujt am Sdaffen. Wer je mit Erfindern
gu tun bBatte, ober aud) nur bdilettantenhaft fidh auf ir gefahrlided Gebict
wagte, fennt biefed Gefiihl. Wir wifjen aus der Gejdhidte aller Hervorragenbden
Grfindbungen, wie feine Mdartyrer ftetd bereit waren, ihm alled zu opfern: 3Beit,
Nrbeit, Geld, dad Glid der Jhren, ja bie Adtung bdexr Mitwelt. Die Sudt
nod) Gewinn ift in wirklid) typijden Fallen fein wefentlider Beweggrund. Selbit
ber Ghrgeiz fpielt, namentlid) in ben exiten Stadien bded Exfindens, nidt bdie
Hauptrolle. Diefe liegt in jener Grunbeigenidhaft bed menjdhliden Geifted, bie
ihn von ber Tierfeele unterfdeidbet: die Fahigleit und Freudbe am Sdaffen.”

Hat diefe hohe Shaffenadireudigleit aber aud) jahlveide grofartige
Grfindungen der (eBten Jabrhunbderte Hexrvorgebradit, jo diirfen wir da-
raud feinedweqd den Sdjlup ziehen, dak fie aud) die Urjade der Gis
findbung bded Feuermadjend gewejen fei. Diefe Urfadhe ift und unbefannt,

Jm Gegenjage ju M. v. CGyth behauptet Eduard Kraufe in einer
anbderen Arbeit bed ndmliden Banbded: ,Dad exjte Feuer, dbad dber Menjd)
in feinen Dienft nahm, war Himmeldfeuer. Dexr Blih bradyte ed jur
Grde Hernieder.” Gr beruft fid) auf die IMythen und Sagen der Bdlter.
Jmmerhin bemerft er weiterhin aud):

o Uber nidt immer bot ber Himmel fein §feuer bax, bedhald judte man,
e8 fefbit u erjeugen. Die Natur war aud) Hier zweifellod bie Vehrmeifterin besd
Menfden — toie, bad wiffen wir nidht und werden e3 wobl nie ex-
gritnben”

Nad) vorftehenden Audfiihrungen fann weder die Urfade der Er-
findbung ded Feuermadjend im befonberen nod) ber lrquell ber erjten
Grfindbungen bed Menjdjen itberhaupt angegeben iwerden. Wifjen wir
aber vielleicht, weldyed bdie exjte Grrungenjdjaft ded Menjden auf dem
Gebiete der Grfindungen war? Aud) dad nidt. M. v. Eyth nimmt
an, baB der Steingeit wabrjdeinlid) nod) eine Holzeit vorangegangen
fei, von weldjer aber wegen der Bergianglidteit ded Materiald fidy jede
©pur von Gerdten und Werlzeugen im Laufe der Jahrtaufende verwijdht
Baben mufte. LWdren aber aud) die erjten Gerdte aud Stein hergeftellt
worden, wer wollte jagen, weldjed die exften waren.

» Wenn wir,” jdreibt M, v, Eyth, ,im Grunde einer Hohle, in ber ber
Nrmenfd jeine Buflucht fudte, ober aus der Tiefe eined Sees, iiber bem er fein
Pfahldorf exridhtet hatte, die verlorenen Refte feinex Tdtigleit entdeden, in ber
Berwirrung und Hatben Vernidtung, in bie fie dbad Spiel vou Jahrtaujenden
verfegt hat, jo ift fuum zu Hoffen, baB wir aus biefen lidenfaften Funbden je
bie Gejdictte ihred Cntitehend nnd ibre ufammengehdrigteit berausdlefen werben.
Was aud vergdngliden Stojfen bergeftellt twar, ift verfdwunden; Dinge ausd
Stein und Rnoden find geblieben. Man bdenfe fidh unjere Kultur in biefer
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Weife dbeimiert. Weld) verzervtes Bild toilrbe fie dem Forfder in etlihen ehn.
taufend Jabhren bieten. Wenn einmal all unfer Eifen vom Roft gefrefjen fein
witd, wdren wir in Gefabhr, fiilx Steinreitleute von Hodjit mangelhafter Produls
tivitdat erflart ju werben, o tomnen aud) wir nidt mit Siderheit feftftellen,
ob bad eine oder anbere Fuubdftiid friiher obder {pdter entftand, tooher e fam,
wann und warum ed aufhdrte, im Hohlens odber Seegrunde abgelagert ju werben.
AN bad mup und in dem weifelhaften Halbduntel erfdeinen, dasd den
Anfang alles Lebend bebedt.”

Leidht verftandlid) dagegen ift die Tatjadje, daB wir unjzrweifelhafte
Anzeidgen vom Dafein ded Menjchen finden, ehe wir NRefte von ihm
felbft au entdeden vermdgen. M. v. Eyth erblidt in biefen Spuren
(Wexljeuge und Gerdte) die Wjung ded Ratfeld, wie der Menjd auf
dex erften Stufe jeined Dafeind bem Untergang entrinnen und werden
fonnte, wad er Heute ift, befeindet dagegen die UAnfidht, dap ber Menjd
urfpriinglidy ein gewaltiged Halb ober gany tierijded Gejchopf gerefen
jei, dad jdhon durd) jeine torperfide Bejdjaffenheit mit jeiner Umgebung
fertig mwerden fonnte. Gr Debt Hervor, daB von bdiefem tierdhnlicen
Wefen feine Spur gefunden worben fei, wdibhrend die Refte der alteften
untergegangenen Tierwelt in erftaunlidher BVollftdndigleit ujammenge-

ftellt roerden fdnnen.

»Jm Gegenteil,* bemerit ex, ,3eigen Funde aud jemer fritbeften Beit eine
fo verbliiffende Aehnlidhteit mit dem heutigen Menjden, dak man mit Hunderttaus
fenden von Sabren bie Siide in dex CGutwidlungdgeididte ausfiillen mitgte und
an ihrem ferzen Enbde nod) immer feine Spur findet, bie jened Logma glaubs
bafter madhte.” , Bwei Dinge,” jagt der Berfafjer an einer anderen Stelle,
Jhatte ex (bexr Vienfd) vor ben Tieren vorausd, dad eine war feine Fabigleit des
artifuliexten Spredhens, bder Sinn fiir dad Wort: bdie Grundbedingung feiner
geifligen CGntwidlung. Dad andere war die Grundbebingung feined materielen
Pajeind: ber Sinn fiix bad Werlzeug. Leide ftammien aus einer Quelle: dem
@eift. Reined hatte ohne dad anbere fid erbhalten fomnen. Deide beanfpruden
bas Medt, wenn fie aud duperlid im Lallen ded wilden Auftralierd ober im
Steinbeil ved diluvialen HOHlenmenjden nod) o bejdeiden auftreten, al8 bad
anerfonnt ju werben, wad fie finb: Geift vom Geifte der unbegreiflidhen Urfadye
alled Seienden.*

Die audgedehntefte Arbeit im 5. Banbe von ,Weltall und Menjdy=
heit” befaht fidh mit dex Erforjung und Berwertung der Naturirdfte.
©ie betradtet vornehmlid) die PHYif und Chemie in ihrem Werdegange
und ifhrer Bebeutung fitr bie Entwidlung dex Tedhnit und Junduftrie
bed8 Berlehradmwejend und Handeld ujw. DaB aud) eine Darftel'ung ber
genannten Matevie auf duntle, fehr duntle Stellen jtoBen mup, ift eine
leudptend. Dad erlldrt denn der Berfaffer Dr. Albert Neuburger aud
gleidy in dexr Ginleitung, indem er {id) alfo dupert:

Dem Forjder, ber e8 unternimmt, bdie Geididte weier Heute jo bHod
entwidelten Wiffenfjdafjten 3zu verfolgen, ftellen fid jhon beim Beginn bdiefes

Unternehmens Sdwierigleiten entgegen, wie bei faum einem anbderen Bweige ber
Sefdicdgte dber Wifienjdaften. Der Urfprung ber Erfenntnis bded Wirfens und



——g 713 &—-—

ber Bebeutung ber Naturfrafte verliert fidh in vollfommenes Duntel. Crjt
au dex 3eit, ald Griedenland fdon in volfter Bliite ftand, ald bdort alle Kiinfte
und LWiffenfdaften bereitd bie Hhodhfte Stufe bex Entwidlung erreidt Hatten, bes
ginnt aud) fiir oie Chemie und bdie Phyfit ein Stadbium, bad einen einigermaijen
befriedigenden Ueberblid itbexr ben Ginfluf bdiefer Gebdiete auf ben Kultuxjorts
fdhreitt zuldapt.”

Die Grovterungen itber bdie PHYfif und ChHemie bei den dlteften
Kulturpdlfern werden eingeleitet mit den Worten:

» Wern wir und nun die Frage vorlegen, auf weldem Teile unjered Erbs
balled wohl bdad exfle Aufbligen phHyfitalifher Crfenntnid zu fuden fein bdiixfte,
wo alfo ber Ort tvar, an bem fid) ber Vegriff von Raum und Beit dem Urs
menjdhen auexft aufbrdngte, fo miiffen wir und it dem beriihmten LWorte du
BoigsReymondd antworten: ,Jgnorabimud®. Wir wiffen ed nidht und
wir werben ed nte wiffen! ... Grit im 6. Jahrhundbert vor Chriftus
finben wicr in den Hinterlaffenen Sdriften der griedhifden Philofophen Plato und
Ariftoteled die exjten {dhriftlichen Aufzeidhnungen fiber phyfitalifde Kenntnifje jener
Beit. Wled, wad bid8 bahin ber Menjd auf ben Gebieten ber Ehemie und
Poyiif ukte und exfannt Hatte, miifjen wir aus ben Hhinterlafjenen fHummen
Reften feined Dafeind Herauslefen. Die Ruinen von Gebduben, die Darftellungen
von Sriegdziigen und religidfen Beremonien, in vereingelten Fdllen aud {[drifte
liche Aufzeidnungen rein vollergeididtlider Natur, in denen PHyfit und Chemie
el8 jolde iiberhaupt nidt ermwdfhnt find, — vderartige Cuellen find e8, bdie uns
qur Cbjung unferer MAufgabe zur Verfiigung fteben !

Aud der Unvollfornmenheit unjered Wifjend itber die phyjitalijden
und dyemijden Kenntnifje bder alten Bdlfer diirfen wir aber durdausd
feinen ©luf auf einen geringen Grad naturwifjenjdhajtliher Bildbung
iehen. Jm Gegenteil. Sdon die iwenigen Dofumente ihred Wifjens,
die jpdrliden und erbaltenen Refte ihrex Tedhnif find teilweife in Hohem
Grade dbaju angetan, und eine nid)t geringe Bewunderung einzufldijen.
Sie ftellen und nod) vor neue Rdtfel. Aud den belannten Beijpielen
feien Biex jwei angefiifrt, die Pyramiden und Mumien Weghptens.

Hinweijend auf den Riefenbau der Pyramiden f[dreibt Neuburger:

o Ntod) jet ftellt bie Eheopdpyramide ein mathematijdhed und phyfitalijdes
Problem bar, bad immer nod) feiner Ldfung harrt. Wit mathemas
tijder Genauigfeit find ihre 4 Seiten nad) ben 4 Himmeldridtungen gervidhtet,
ber Toben bed Feldgefteind, auf dem fie fid erhebt, ift mit einer Sorgfalt
nivelliext, bie und bHeute nody bie Frage aufordngt, welde Inftrumente benn
eigentlidh bie BVaumeifter jemer Beit befeffen Haben, um einen beraxtigen Unters
grund fiix bas bemunbderndwiirdigite Lauwert allexr Jeiten zu fdaffen. Mit
einer Prdazifjion, deren Nadahmung uns, bdie wir und beute auf bder Hoditen
Stufe aller Kuitur angetommen glauben, bie grdften Sdwierigleiten beveiten
wiicde, find die MNeigungswiniel bexr 4 Seiten ber Pyramibe bevedmet. LWeldye
griinblide RKenntnid ber Gefehe ber Statit und Medjanil miflen die Erbauer
biefed Wunbderwerles befefjen haben, um biefe ungeheuven Steinmaffen fortzube.
wegen, auf einanber ju tirmen unbd ju Handhaben? Welde vorziigliden Wkathes
matifer miffen fie gewefen fein, wenn man bebenft, daf bdie 3ahl 7, bderen
Ginfihrung in bie Mathematit erit im 14. Jahrhunbert nady Chrijti Geburt
exfolgte, bereitd 3000 Jabhre vor unferer Beitrednung ungtoeifelhaft bei Bereds
nung ber Plane zu bder grofen Pyramidbe Verwendung gefunden Hhat. Ebenfo
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findb Beziehungen ber Pyramibe jum Sonnenjabhr, zur Praezefjion bexr Tags und
Nadtgleiden ujw, unvertennbar — afled Tatfaden, bie uns in Bejug auf die
phyfitalifhen Kenntniffe der alten Wegypter die hodite Bewunderung abndtigen,
wenn wir und aud) von ter AUrt und Leife diefer Kenntnifie, jowie von ifrem
Umfange Geutjutage feinerlei Borftellung mehr ju maden vermodgen.”

Dod) nidht nur in der PHyht, aud) in der CHhemie leifteten die
Uegypter Critaunlided. GEine rdtfelhaft Hohe Bellendung erveiden fie
befonderd in der Einbaljamierung ber Leidjen. Neuburger bemertt daju:

»2rop ber unendlid) vielen demijden Kdrper organifder und anorganijder
Ratur, die dbem mobernen ChHhemiler zu Gebote ftehen, ift e8 in unferen Tagen
nidt mehr mdglid), einen Mumifizierungdprozeh von folder Vollfommenbeit vor-
gunehmen, rie e3 bie Priefter dbamald vermodten. So ratielhaft find uns
jene Kiinfte geworben, daf man, um nur eine einigexmafien audreidende Er-
fldrung ffiv biefelben ju finben, fogar zu bder nnahme fidh verftieg, bdbaf bie
Quft und bie timatifden Berhdltnifje WAegyptend ben TProzep begiinfligt Haben
miiBten, eine Annahme, die fid) bei fpateren Forjdungen ald durdausd icrig ers
wied, um jo mebhr, ald gerade im Gegenteil feftgettellt worden ift, daB bdas Heife
Rlima bed Niltaled bdie Fdulnidprozeffe bei weitem mehr fordbert al3 dad bexr
ndrblidher qelegenen QLanber . . . Ar ben Vtumien find bidher alle Kitnjte jelbijt
der tiihtigfien Analytifer gefdjeitert, und wir ftehen Yier ebenfo wie manden
phyfitalifdhen RKenntniffen jener Beiten gegenitber vor einem Rdatfel.”

Aljo Ratjel und nodymald Ratfel und immer wieder Ratjel! Auf
mweiteve Probleme aud ber Gejdjidte der Naturferjdung joll Hier nidt
meBhr Dingewiefen terden. Die bidher gemadten Angaben bitcfen
hinveidjen, einexfeitd um 3u jeigen, wie [ddenbaft gegenwirtig unjeve
Kenntniffe itber den Entftehuagdprozed und Entwidlungdgang der Phyjit,
Chemie und Ted)nif nod) find, anderfeitd um die verehrten Lefer dex
»Pad. Bldtter”, denen die in Rede ftehenden Arbeiten nod) unbefannt
find, auf bdiefelben Pury Hinjuweifen. Ein HoHered Jiel ift der vorlies
genden Befpredhung nidyt getelit. Selbjtverftandlich darf dem Forider,
welder jid) der Wiihe unterzieht, die Gejdhidte einer Wijjenjdhaft zu
jdyreiben, dburdjaud) tein Borwurf gemad)t werden aud der Litdenhafjtig=
teit der vorhandenen Lenntnifje itber den Gegenftand, Vielmehr verdient
er, wenn ev mit jdlidter Aufridtigleit die dunflen Puntte, auf welde
ex bei jeinen Studien ftdft, ald folde Hervorhebt, weit mehr den Dant
allex Freunde der ernften Forjdung, ald derjenige, weldher der Wifjens
fdhaft einen Dienft ju tun glaubt, wenn er allfdllig bemerfte Litden
purd) fantaftijdge Truggebilde u fiberdeden judt.

G38 darf nun gefagt wexden, daB bdie genannten Berfafjer Angaben
von Hypothetijhem ChHaralter wenigitend grdBtenteild ald joldye gelenn-
eidnet Haben. Bedauerlidher Weije finden fid) befouderd in der WArbeit
von Neuburger ilber bie Grforfdung und Berwertung der Naturlrdfte
nod) etwelde Stellen, weldje nidht jchr dazu beitragen, tatiddglide Rers
haltniffe ind ridtige Qidht ju fellen. So gefdllt er fidh 3. B. darin,
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getvifie Berhdltnifje der Scholaftit und Rirdje ded Mittelalters von einem
Standpuntte ausd ju beucteilen, ber unter gewifjenbafter Beriidfidtigung
aller in Frage fommenden Umftinde wohl eine Verjdjiebung nady einer
beffeven Eteite fin geftatten wiltbe. Hohe Unertennung muP der illue
ftrativen Wudftattung der Arbeiten gejollt werden.

Prof. Dr, J. J. H:rj30g.

——

Ein Tdyreiendes Bediicfnis auf dem Gebiefe der
Ratholildien Padvagogik. ™)

Bon Prof. Dr. Sdgmiiller, Tibingen.

Die Beit der Wujtlarung, feit Mitte ded 17. Jahrhundertd, Hat
bei bem allgemeiner werdenben Bedilrfnid nad) Bildung eine Reihe von
GEnyytlopddbien, Konverjationdlerifa ujw. Hervorgebradgt. Und bid jur
€tunde {teht dieje Art von Literatur im Floc. Wit Stolj diicfen iwix
RKatholifen auf dad im Eridjeinen begriffene, bereitd bid jum 6. Band
intlufive fertig gediehene Herbecjde Konverfationdleriton Bhinmweijen.

An die allgemeinen Enyytlopddien und KLonverjationsdlexita jdloljen
fi dann bald aud) die Fadjlerifa an. Bei dem Jntereffe, weldjed dasd
Publitum bder Erziehung und Pdadagogif immer entgegenbringt, Lonnte
e3 nid)t audbleiben, dap nidt audy auf diefem Gebiete jolde ,Literatur”
entftand. Da war ed freudig ju begriiBen, dafy {dor anfangd bder ed)s
stger Jahre (1863) bed vergangenen Jahrhunbdertd bie beiden Hodjver=
dienten fatholijhen Geiftlihen und Pddagogen: Hermann Rolfus, Pfr.
au Reifelfingen im GroBherjogtum Baden, und Adolf Pfifter, Pfarver
und Sdyulinjpeftor zu Riptiflen im RKonigreidge Wilrttemberg, fidy juc
Hevaudgabe einer Realenyytlopdadie bed Graiehungd= und Unterrichtdwejens
nad) fatholijdhen Pringipien unter Mitwirfung von geiftliden und welts
liden Sdulminnern entjdgloffen. Jhrem vierbdndigen, 1866 abge=
jdloflenten, bei Rupferberg in Wtaing erjdienenen Wexfe jdidten fie fole
gende Borrede voran:

L»3ndem wir hiexmit unfere Axbeit der Lefewelt fibergeben, find
wir weit entfexnt ju wihnen, daB twir mehr bdarbieten al3 einen bejdei-
denen Berjud), eine Seite der Piadagogif entwideln ju Gelfen, welde
tatholijcerieitd bid jept ju wenig beriidjidjtigt worden ift. Wir find und
der Mangel unjever Arbeit wohl betwupt und miifjen befennen, dap teine
Beit ungiinfligex jur Abfafjung eined Werled fein fann ald die unfjere,
in weldjer jeder Tag auf dem Gebiete ded SHulwejend umjafjende Ber-

*) Der duBerft praltijhen, eminent reichhaltigen und jebr geitgemdpen Wodenjdyrift AN
gemeine Rundjdhau” von Dr. faufen in Minden entntommen. —



	Rätsel aus den Anfängen der Geschichte der Technik und Naturforschung

